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erscheint wöchentlich ſech Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „JAuſtrirtes Sountagb blatt. 


Viertel er Abonnements-Preis: Veil Abholung aus der Ex⸗ 
pebitton rn Depots 1,50 Marl. Bel Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Borftäbte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Betteligeld) 1,50 MNark. 
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Nr. 6 


der Richtergehälter. 
{ Der dem Landtage vorgelegte Entwurf eines Geſetzes, betr. 
die Regelung der Richtergehälter. ſteht in engem Zuſammen 
Gehaltsaufbeſſerung. Ihre Durch- 
führung macht Aenderungen der jetzt für die Gebalts regelung 
bei den Richtern maßgebenden Grundſätze nothwendig. und dieſe 
können nach der beſtehenden Rechtslage nur im 
gebung erfolgen. 

Die Begründung des 
Gehaltsregelung nach Dienſtaltersſtufen die naturgemäße Grund: 
lage der Reform bilden würde. Für die Land- und Amts: 
richter wird aber dies Syſtem als undurchführbar bezeichnet, ſo 
lange nicht eine Beſchränkung in der Zahl der Anwärter für 
das Richteramt ſich ermöglichen laſſe. Dabei wird mitgetheilt. 
daß die Zahl der Referendare am 1. J 


gange mit der geplanten 


Wege der Geſetz⸗ 


Entwurfs erkennt an, daß die 


u jetzigen Ungleichmäßigkeiten in den Gehaltsverhältniſſen 
verſchiedener Oberlandesgerichtsbezirke ſoll dadurch abgeholfen 
werden, daß an Stelle der getrennten Etatsverbände für die 
einzelnen Oberlandesgerichtsbezirke ein gemeinſamer, die ganze 

onarchie umfaſſender Etatsverband der Land- und Amtsrichter 
gebildet wird. In dieſen Verband ſollen auch, entſprechend einer 

vorigen Jahre im Abgceordnetenhauſe gegebenen Anregung, 
die Staatsanwälte, und zwar unter völliger Gleichstellung im 
ehalte mit den Richtern, aufgenommen werden. Thatſächlich 
werden freilich, wie in der Begründung erwähnt wird, bei der 
tur des ſtaatsanwaltſchaftlichen Dienſtes in der Regel Staats: 
anwälte auf den höheren Gehaltsituren nur in ſehr beſchränkter 
Zahl vorhanden ſein, jo daß eiae Benachtheillgung der Richter 
durch die Maßregel ausgeſchloſſen it In dem Beſoldungs⸗ 
verbande ſoll die Reibenfolge nach dem durch die große Staats- 
prüfung beſtimmten ſogenannten richterlichen Dienſtalter (alſo 
nicht nach der Anſtellung) ſich richten. 

Für die übrigen höheren Juſtizbeamten mit aufſteſgenden 
Gehältern iſt, ſoweit es nicht (wie bei den vortragenden Räth en) 
— — das Dienſtaltersſtufenſyſtem in Ausſicht genommen; 

E 
präfidenten bei den Oberlandesgerichten, 
berlandesgerichtsräthe und Landgerichtsdirektoren. 


Verſqppiedenheit J 0 
höheren Stufen — Gehaltsſyſtems für die unterſte 


etzentwurf regelt ſeine Einführung für die Senats⸗ 
Landgerichtspräſidenten, 
Wegen der 
und die 
Richteramis bat von einer Beſeitigung des 
— abgeſehen werden müfjen, daß bei der Beſö derung 
der Se oder Mmterichters, deſſen Gehalt das Mindeſigehalt 
* Bei andesgerichtsräthe oder Landgerichtsdirektoren überſteig', 
Gehal ſörderte einen & halteverluſt erleidet. Maßgebend für die 
d ehaltsbemefjung bei dieſen höheren Stellen it vielmehr allein 
Rp he Unftellung in der betreffenden Gehaltsklaſſe. 

L Die Einzelheiten des Entwurfs find techniſcher Natur; ſie 
— ſich hinſichtlich der Land und Amtsrichter an das 
U dende Recht, binſichtlich der anderen richterlichen Beamten an 
te in den übrigen Dienſtzweigen ſchon geltenden Grundſätze Tür 
das Dienſtaltersſtufenſyſtem an. Außerdem iſt der Rechtsanſpruch 
der Richter auf Verleihung der ihnen zukommenden Gehalts⸗ 
zulagen anerkannt. 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗-Roman von Guſt av Löſſel. 
(Nachdruck verboten.) 


11. Fortſetzung. 
onas wurde nun ſchon um ſeine Stellung beſorgt und 
gelobte ſtrengſte Verſchwiegenheit. Er mußte ſein geſunkenes 
— wieder herstellen; und auch dazu ward ihm Ge⸗ 
enheit. 
In Bureau nichts vorgekommen?“ 
weiter. 
„Ja — mit dem Leuchtmann,“ ſagte Jonas mit ſeinem 
ſüßeſten, aber auch mierliäßen alan 
uprat's Brauen zogen zuſammen. 
Leuchtmann, jo > 5 er. „Und was iſt's mit ihm?“ 
Jonas erzählte den vorhin belauſchlen Vorfall. Und als er 
die Befriedigung ſah, welche ſich darüber in Duprat's Mienen 
er konnte er ſich nicht enthalten, hinzuzufügen: „Schade, 
e den Brief doch bekommen haben. Wenn ein Zufall 
anders gefügt hätte, wären wir den kindiſchen Alten los. 
Wimpern Duprat s grauen Augen, die zumeist halb von den 
El verſchleiert waren, blitzte es tückſch auf. 8 
e grOMEN Brief betommen — ich 2“ fragte er staunend. „Habe 
ich Jonen denn jo etwas gejagt ?“ 
nur, weil Ste Ken,“ entgegnete Jonas verlegen. „Ich meinte 
Aber doch un Kr zurückgekommen a an Belefes 1 Wer 
® m Folge eines erhalten 
Ve mne Been e e e 
- Jonas blickte fragend. — * auf den Procuriften, War 
e eee 
Da hätte er aber noch lange ſchauen können! Dieſe wie aus 
Stein gemeißelten Züge ** 2 Und die Wimpern 


waren jetzt ſo tief geſenkt kaum etwas zu 
ſehen war. geſenkt, daß oon den Augen ka 3 


forſchte Duprat 


A Geſetzentwurf, betreffend die Regelung 


| 

| 

| 
uli v. J. 3506 erreicht 
dat und in Folge hiervon ein erheblich weiteres Hinausſchieben 
des Termins für die erſte Anſtellung in ſichere Ausſicht geſtellt. 


Begründet 176%. 


Nedacttion und Grpedition Bäcerſtr. 39. 
feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 8. Januar 


Lnmabes 
| Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditior 'n. 


eilung 


— 


Anzeigen Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme dei der Expedition und in der Buchhandlung Walte 
u Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags 


1897. 


Eine der Begründung beigegebene Denkſchrift erläutert die 
finanzielle Ausgeftaltung des Planes im Einzelnen. Für die 
Richter, deren Gehälter nach Dienftaltersftuien geregelt werden, 
find zwei Gehaltsklaſſen beabſichtigt. Die erſte Klafj: umfaßt die 
Senate präſidenten bei den Oberlandesgerichten. die Landgerichts 
präsidenten und die Oberſtaatsanwälte. Das wehalt ſteigt von 
7500 Mt. in 12 Jahren bis zu 11000 Mk. (gegenwärtig nur 
bis 9900 Mk.); die Höhe der dreijährigen Zulagen beträgt drei⸗ 
mal 900 Mk und einmal 800 Mk. Die zweite Klaſſe, der die 
Oberlandesgerichtsräthe, Landgerichts direktoren und erſten Staats 
anwälte angehören, beginnt mit ein m Gehalte von 5400 Mk, 
das mittels dreier Zulagen von je 600 Mt in 9 Jahren anf 
7200 Mt. anſteigt Gegen den gegenwärtigen Zuſtand tritt, ab- 
geſehen von der Erhöhung des Mindeſt⸗ und Höchſtgehalts (zur 
Zeit nur 4800 und 6600 Mk), eine beträchtliche Abkürzung des 
Zeitraums bis zur Erreichung des Höchſtgehal's ein. g 

Für die Land und Amterichter, ſowie die Staatsanwälte 
ſind Gehälter von 3000 bis 6300 ME. ıftatt der bisherigen von 
2400 bis 6000 Mk. für die Richter und 2400 bis 4800 Mk. für 
die Staatsanwälte) vorgeſehen und zwar ſollen acht Gehalts- 
klaſſen (3000, 3500, 4000, 4400, 4900, 5300, 5800 6300 ME.) 
gebildet werden, deren jede rund 500 Beamte umfaßt. Die Zeit, 
in der die einzelnen Gehaltsklaſſen durchlaufen werden, richtet ſich 
bei dem hier befolgten Gehaltsſyſtem nach dem Dienſtalter der 
jeweilig vorhandenen Beamten. Nach der Dienſtaltersliſte vom 
1. Oktober 1896 würde, wenn damals die neue Gehaltsregelung 
ſchon in Kraft g ſtanden hätte, der jüngſte Richter der oberſten 
Gehaltsklaſſe (6300 ME.) ein richterliches Dienſtalter von 29 
Jahren 11 Monaten gehabt haben, während gegenwärtig das 
Dienſtalter des jänaſten Beamten mit 6000 Mk. Gehalt in 
einigen Bezirken über 34 Jahre, in einem Bezirke ſogar 39 Jahre 9 
Monate, im Durchſchnitt aber 32 Jahre 2 Monate beträgt. 

Der durch die Vorlage in Verbindung mit dem Gehalts⸗ 
aufbeſſerungsplane erforderte Mehrbedarf wird berechnet 

Bei Gehaltsklaſſe 1 aun 89 Mk. 
bei G baltsklaſſe 2 auf 333 300 Mk. 
1 943 400 Mt. 


bei den Land und Amis richtern, ſowie 
zuſammen auf 66 600 Mk. 


den Staatsanwälten auf 
Deutſches Reich. 
Bertin 6. Januar. 

Der Kaiſer hörte am Mittwoch die Vorträge des ſtell⸗ 
vertretenden Chefs des Zivilkabinets Scheller, des Kultusminiſters 
Boſſe, des Finanzminiſters Miquel und des Eiſenbahnminiſters 
Thielen; ferner empfing der Monarch den Geh. Hofbaurath 
Ihne und den Generaldirektor der Berliner Muſeen Prof. Schöne. 

Staats ſekcetär v. Bötticher und Juſtizminiſter Schönſedt 
vollendeten am Mittwoch ihr 64. Lebens jahr; Beide ſind am 
6. Januar 1833 geboren. 

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Gefiges zuge⸗ 
gangen betreffend die Kündigung und Umwandlung der vier⸗ 
prozentigen Reichsanleihe. Wie die „Poſt“ hört, handelt 
es ſich dabei um eine der preußtichen Vorlage analoge Maßregel 
wegen Convertirung der vierprozentigen Reichsanleihe in eine 3½ 

Das war Herrn Duprat's gewöhnliche Art, ſich zu geben; 
und fo ſah er recht beſcheiden, faſt demüthig aus. Nur wenn 
er die großen, ſtahlgrauen Augen aufſchlug und voll auf Jemand 
blickte, belebten ſich ſeine ehernen Züge, blitzte es ſpöttiſch 
oder drohend in ſeinen Augen in einer ganz eigenthümlichen, 
unheimlichen Art. i 

Jonas machte Miene zu gehen. 

„Warten Sie noch“ ſagte Duprat. 
in den Bureaux bemerkt?“ 

„Ich glaube, daß es außer mir Niemand bemerkt hat.“ 

„So ſagen Sie auch nichts, zuß Niemandem — verſtanden.“ 

„Ganz wie Sie wünſchen.“ 

„Und hier — machen Sie ſich einen vergnügten Tag. Das 
andere werde ich auch nicht vergeſſen.“ 

Jonas küßte die Hand, die ihm ein Goldſtück reichte. Und 
wenn Duprat die wohlgepflegte weiße Hand auch kraſch zurückzog 
und ſagte, er liebe das nicht, ſo wußte der Bureaudiener doch 
beſſer, daß ſeine Servilität nicht mehr wie gern geſehen wurde. 
a a Minuten ſpäter trat Duprat in das Bureau feines 

eis. — 

Dieſelbe Ergebenheit, welche der Procuriſt ſeitens der 
anderen Geſchäftsangeßſellten für ſich beanſpruchte, trug er gegen 
höher Geſtellte zur Schau. Und dieſe Beſcheidenheit trotz ſeiner 
bevorzugten Stellung war es gerade, was dem Commercienrath 
an ſeinem jungen Precuriften gefiel. 

„Ah, mein lieber Duprat!“ rief Etwold, ihm die Hand 
— 9 „Alſo hat mein Brief doch die gewünſchte Wirkung 

ehabt?“ 
5 „Ihr Brief, Herr Commercienrath?“ fragte Duprat in 
ſeiner leiſen, einſchmeichelnden Weiſe. „Ich habe keinen ſolchen 
erhalten.“ 

00 ht möglich! Wann find Sie abgereist?“ 

„Mit dem Courirzug heute früh.“ 

„Der Commercienrath ſchüttelte unwillig den Kopf und 
drückte noch einmal auf die Tiſchglocke. 

Duprat wußte, was nun folgen würde er begab ſich an 
ſeinen Platz, ein Stehpult, welches im Rüden des Chefs ſich 


„Hat man mein Kommen 


2 


Der Reichsanzeiger veröffentlicht nunmehr die 
Kaiſerliche Kabinetsordre über die Ehrengerichte der Offiziere vom 
1. Januar 1897. 

Das Staatsminiſterium hielt Mittwoch Nachmittag 
unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung. 

An der Berliner Börfe fand am 6. d. M. de Wah 
des Vorſtandes zum erſten Male auf Grund der neuen B ö. gen 
ordnung ſtatt. Bei der Wahl zur Fondsbörſe, die in dem vor- 
liegenden Falle nur ein relativ geringes Intereſſe beſeſſen hatte 
ereignete ſich der merkwürdige Fall, daß mehr als 100 wahlbe⸗ 
rechtigte Mitglieder der Fondsbörſe in der Wählerliſte nichtver⸗ 
zeichnet waren, ſodaß von dieſen die vorgenommenen Wahlen 
werden beanſtandet werden. Weit geſpannter war man auf den 
Verlauf der Wahl des Börſenvorſtandes für die Produkt enbörſe 
deren frühere Mitglieder bekanntlich ausnahmslos zu der Freien 
Vereinigung für Getreidehandel übergetreten ſind. Da für die 
Produktenbörſe drei Kandidatenliſten aufgeſtellt waren, jo erwartete 
man zuverſichtlich, daß eine Wahl, wenn viclleicht auch bei 
ſchwacher Betheiligunz, zu Stande kommen würde. Die Wahl⸗ 
kommiſſare warteten, fie warteten dis 1, bis 2 und bis 3 Uhr, 
dem officiellen Schluß der Börſe, aber es wurde auch nicht eine 
einzige Stimme abgegeben. Das Nichtzuſtandekommen der Wohl 
verwirrt naturgemäß die an ſich ſchon nicht beſonders klare 
Situation noch weiter und man iſt völlig im Ungewiſſen darüber, 
was nun eigentlich werden fol. — Am nächſten Sonnabend und 
Sonntag ſoll eine Verſammlung von Delegirten ſämmtlicher 
preußiſchen Produktenbörſen ſtattfinden, um zu der durch das 
Börſengeſetz und die dazu ergangenen Yusführungebeftimmungen 
geſchaffenen Lage Stellung zu nehmen. — Der Oberpräſident der 
Provinz Sachſen hat dei der Handelskammer in Halle angefragt, 
aus welchen Gründen ſich die Halle'ſche Produktenbörſe aufgelöft 


Die Entwürfe betr. Aender ung der Arbeiterver- 
ſicherungsgeſetze werden in einer Sitzung zur Berathung 
gelangen, welche der Zentralverband deutſcher Induſtrieeller am 
3. Febrrar in Berlin abhält. 

Dem preußiſchen Abgeordneten hauſe find die 
Nachrichten von der Verwaltung der Staatsbergwerke, Hütten 
und Salinen während des Etatsjahres 1895/96 zugegangen. 
Wie aus der allgemeinen Ueberſicht hervorgeht. tft in der ſeit 
mehreren Jahren ungünſtigen Lage des ſtaatlichen Bergwerks⸗ 
und Hüttenbetriebes eine erfreuliche Wendung zum Beſſeren ein- 
getreten. Der Geſammtwerth der Erzeugniſſe betrug 123 264 823 
Mark oder 6 991 432 Mark mehr als im Vorjahre. Der Ueber: 
ſchuß beziffert ſich auf 19 440 106 Mark, mitgin 4415 191 Mk. 
mehr. In ſämmtlichen Betrieben wurden im Jahresdurchſchnitt 
58 942 Arbeiter beſchäftigt. Durch Betriebsunfälle kamen 99 
Arbeiter gegen 111 im Vorjahre zu Tode oder auf 10 00 Mann 
a ee ig ru und 1583 in 1893,94 Von 

er Geſammtza er tödtlichen Verunglückungen entja 
auf den Steinkohlenbergbau 87. 5 en eee 

Die Ausſichten des Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
ſind nach wie vor keine günſtigen; man befürchtet in weiten 
Kreiſen, und anſcheinend nicht ohne Grund, ein Scheitern der 
Vorlage im Herrenhauſe. Sollte übrigens, wie man erwartet 
das in Rede ſtehende Geſetz bis zum 18. d. Mts. definitiv ers 
ledint werden, jo würde das Herrenhaus am 22. Januar wieder 


befand. Von hier aus warf er unbemerkt einen recht tückiſchen 
ſchadenfrohen Blick auf den erregten alten Herrn. 

Jonas kam und rief dann noch einmal Herrn Leuchtmann. 
Der alte Mann ahnte fofort, daß Duprat im Begriff ſtehe, einen 
Trumpf gegen ihn auszuſpielen. 

Der Blick, welchen er beim Hereintreten jenem zuſchleuderte, 
war ein recht böſer. Aber der Prokuriſt ſtand da in ſeiner be⸗ 
ſcheidenen, unbefangenen Art und ordnete Papiere; er that, als 
wenn die ganze Geſchichte ihn nichts anginge. 

„Herr Leuchtmann“, ſagte Etwold ärgerlich. „Sie haben er- 
klärt, an Herrn Duprat vorgeſtern in meinem Namen einen Brief 
geſchrieben zu haben?“ 

„Jawohl. Herr Commercienrath.“ 

„Herr Duptat der erſt heute früh von M. abgereift iſt, bat 
aber keinen ſolchen erhalten.“ 

Wieder ein ſolcher Blick Leuchtmanns auf den Prokuriſten. 

„Und wer?“ fragte der Alte erregt, „hat denn Herrn Duprat 
ſonſt zur — 5 0 6 

„Etwas, das ich nur dem Herrn Commercienrat . 
theilen kann“, erwiderte Duprat ruhig. * 

Su} 5 gen 3 es auf. 

„Sagen eber,“ rief er drohend, „daß Sie 
8 ea W 

„Leuchtmann“, ſprach Etwold zornig, „wie können Sie es 
wagen, in meiner Gegenwart eine ſolche Sprache zu führen?“ 

„Herr Commercienrath, das muß ich“, erwiderte der Andere 
jet; denn hier handelt es ſich um einen Betrug, den man Ihnen 
ſpielen will und deſſen Opfer ich werden ſoll.“ 

„Wie? Was? fuhren Chef und Prokuriſt gleichzeitig auf. 

„Jawohl, Herr Duprat“, ſagte der alte Mann, indem er 
dicht an jenen herantrat; „denn nur Verſchlagenheit und Tücke 
haben Ihnen zu Ihren bisherigen Erfolgen verholfen. Ich bin 
ein alter, treuer Diener unſeres verehrten Chefs hier, ein Mann 
mit wirklichen Verdienſten um das Emporblühen des Geſchäftes 
und Ihnen daher ein Dorn im Auge. Sie haben ſchon lange 
auf meine Beſeitigung geſonnen und ergreifen die Gelegenheit, 
wo fie ſich Ihnen bietet. Ihr Helfershelfer und Spion, de⸗ 


U 


zuſammentreten, einmal um dieſes Geſetz zu verabſchieden und 
ſodann um die Wahl ſeines erſten Präſidenten vorzunehmen. 

Der deutſche Kreditoren verband hatte vor eini⸗ 
ger Zeit eine Umfrage wegen des geſetzlichen Schutzes außer⸗ 
gerichtlicher Vergleiche veranſtaltet. Die darauf ein: 
gegangenen Antworten ſprechen ſich, wie am Mittwoch in einer 
zu Berlin ſlattgehabten Verſammlung des Verbandes bekannt 
gegeben wurde, durchgehend dahin aus, daß vor der Einleitung 
jedes Zwangskonkurſes ein außergerichtlicher Vergleich zwiſchen 
Gläubiger und Schuldner anzuſtreben ſei. Dieſer Vorſchlag fand 
die Zuſtimmung der Verſammlung und wurde beſchloſſen, die 
preußiſche Regierung zu erſuchen, daß bei der in Ausſicht ges 
nommenen Revifion der Konkursordnung ein Bor 
verfahren die geſetzliche Beſtimmung finden möge. 

Die „Kreuz- Ztg.“ tritt in einem Artikel, der offenbar 
großes Aufiehen erregen wird, gegen den Plan einiger Berliner 
Univerſitätsprofeſſoren auf, in Deutſchland öffentliche für Jeder⸗ 
mann zugängliche Univerſitäts vorleſungen in po⸗ 
pulärer Form einzuführen. Durch dieſe an ſich löbliche 
Maßregel würde, wie das fonfervative Blatt meint, nur die 
Halbbildung gefördert und verbreitet werden, die zu „Unklarheit 
und hochmüthiger Selbſtüb erſchätzung“ führt. 

Die Strafkammer des Landgerichts I in Berlin verhandelte 
am Mittwoch in der Anklage gegen den Schriftſteller Schwenn⸗ 
hagen und den Redakteur Karl Sedlatze k wegen Beleidigung 
des Oberhofmeiſters der Kaiſerin, Frhrn. v. Mirbach, begangen 
durch Artikel in dem antiſemitiſchen „Generalanzeiger“, betitelt: 
„Die Judengeldſammler für die Berliner Kirchenbauten“. Der 
als Zeuge vernommene Frhr. v. Mirbach legte ausführlich dar, 
in welcher Weiſe die evangeliſchen Kreiſe Berlins und Preußens 
die Miitel für die Berliner Kirchenbauten aufgebracht haben, und 
hob insbeſondere hervor, daß nur zu den Baukoſten der Kaiſer 
Wilhelm-Ge ächtnißkirche von patriotiſchen Israeliten Beiträge 
geleiſtet worden ſind, die allerdings nicht erheblich im Vergleich 
zu den Geſammtkoſten waren. Der Gerichtshof verurtheilte, 
gemäß dem Strafantrage des Oberſtaatsanwalts Dreſcher, 
Schwennhagen zu 1 Jahr und Sedlatzek zu 4 Monaten Gefängniß, 
ordnete die ſofortige Verhaftung Schwennhagens an und ſprach 
dem Frhrn. v. Mirbach die Befugniß zu, das Urtheil im „Reichs 
anzeiger“ und im „Generalanzeiger“ zu veröffentlichen. 

um Hamburger Streik wird gemeldet: Nachdem 
die Hafenarbeiter in ausländiſchen Häfen die Entlöſchung von 
Hamburg kommender Schiffe verweigert haben, wurden unter 
denjenigen Leuten, für die keine Beſchäftigung im Hafen vor- 
handen war, etwa 50 der kräſtigſten Arbeiter auserwählt, um 
nach denjenigen Hafenplätzen befördert zu werden, wo Schiffe 
aus Hamburg zu entlöſchen ſind. Die Leute wurden Mittwoch 
Nachmittag kurz nach 4 Uhr mittels der Eiſenbahn zunächſt nach 
Kiel und alsdann weiter nach Dänemark befördert. — Mittwoch 
Vormittag fanden in Hamburg 19 Appellverſammlungen ftatt. 
In einer derſelben forderte der Reichs :agsabgeordnete v. Elm 
die Ausſtändigen auf, ſich nicht auf einzelne Verhandlungen mit 
den Arbeitgebern einzulaſſen. Nur die einheitliche Erledigung 
der Forderungen ſämmtlicher Kategorien der Hafenarbeiter ſei 
ſtatthaft. — An der Beerdigung eines verſtorbenen Ausſtändigen 
betheiligten ſich 3000 Perſonen. Die Kundgebung verlief in 
größter Ordnung. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 5. Jan. Zur Gründung der hieſigen Ortskranken⸗ 
taſſe und Abzweigung der Spezialkrankenkaſſe von der Hauptkranken⸗ 
kaſſe zu Brieſen hatten ſich geſtern Abend im Schwarzen Adler Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer unter dem Vorſitz des von der königl. Regierung 

u Marienwerder beſtellten Commiſſars Bürgermeiſter Meinhardt verſammelt. 

Die Statuten wurden, wie von der Regierung genehmigt, angenommen und 
das Bureau gebildet. In den Vorſtand wurden die Arbeitgeber Maurer⸗ 
meiſter Hinz und Mühlenbeſitzer Hermann Lewin gewählt; ferner wurden 
aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer gewählt Küſter Bretzing, Zimmerer S. 
Taderowski, Mühlenverwalter Runge und Tiſchler Wierchowski. Zum Rech⸗ 
nungsführer wurde Stadtrendant Auſten engagirt. Die Wahl des Kaſſen⸗ 
arztes wurde bis auf den 7. d. Mts. vertagt. Die Kaſſe tritt mit dem 1. 
Januar 1897 in Kraft. Zum Vorſitzenden wurde H. Hinz, zu ſeinem Stell⸗ 
vertreter H Breßing ernannt. 

— Briefen, 6. Januar. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurden die neugewählten Stadtverordneten Franz Ziolkowski, 
Ackerbürger Karl Klempahn, Bäckermeiſter Wilhelm Brien, Mühlenbeſitzer 
Ferdinand Brien, Kaufmann Max Bauer und Kaufmann Iſidor Alex ander 
durch den Bürgermeiſter v. Goſtomski in ihr Amt eingeführt. Die Ver⸗ 
ſammlung wählte hierauf zu ihrem Vorſteher Kaufmann Max Bauer, zum 
Stellvertreter Kaufmann Martin Saß und zum erſten bezw. zweiten 
Schriftführer die Kaufleute Leop. A. Littman und S. Bernſtein. Als 
Mitglied der Armendeputation wurde an Stelle des Stv. W. Brien, der 
eine Wiederwahl ablehnte, Stv. S. Moſes gewählt. Es wurde beſchloſſen, 
in der Bahnhof⸗, Schmiede⸗ und Sittnoerſtraße je eine neue Straßen⸗ 
laterne aufzuſtellen. 

— Schwetz, 6. Januar. Montag fand hier im Kaiſerhofe zu Ehren 
des Juſtizraths Apel aus Anlaß ſeines 25jährigen Jubiläums als Stadt⸗ 


Jonas, hat vorhin belauſcht, was zwiſchen mir und dem Herrn 
beſprochen wurde, und als Sie ankamen, ſtürzte er hinaus und 
Ihnen entgegen. Er verſieht ja wohl bei Ihnen Stubendienſte. 
Nun wußten Sie, daß von dieſem Briefe meine Stellung abhängt, 
und daher leugnen Sie den Empfang. So liegt die Sache, Herr 
Commercienrath. Entlaſſen Sie mich noch, dann haben Sie 
lauter neue Kräfte, lauter Creaturen Ihres Prokuriſten hier, und 
dann wird es ſich ja zeigen, wohin er das Geſchäft führen wird.“ 

Duprat war unwillkürlich einen Schritt zurückgetreten; er 
war ſehr blaß geworden, ſo daß die Starrheit ſeiner Züge jetzt 
wirklich an ein Marmorbild erinnerte. Er hatte die Fluth der 
Anklagen über ſich ergehen laſſen, ohne ein Wort der Wider- 
rede, ohne eine abwehrende Bewegung. Jetzt aber, als Leucht- 
mann geendet hatte und ſich mit dem großen bunten Taſchentuch 
über Stirn und Augen fuhr, richtete er einen einzigen fragenden 
Blick auf Etwold. Kalt und beſtimmt konnte man denſelben 
nennen, und der Chef verſtand, was ſein Prokuriſt und Ver- 
trauter damit ſagen wollte. „Er oder ich,“ hieß es; es gab 
kein Zweites. 

„Ich habe Sie ausreden laſſen, Leuchtmann,“ ſprach 
Etwold mit erzwungener Ruhe, „nicht um die Gerechtigkeit Ihrer 
Klagen zu prüfen, ſondern nur um Ihnen zu zeigen, wie wenig 
würdig Sie Ihrer Stellung und meines Ihnen bewieſenen 
Vertrauens waren.“ 

Ein hämiſches Lächeln umſpielte auf eine Sekunde die 
zuſammengep eßten Lippen Duprats. während ſich auf Leucht- 
manns Antlitz Staunen und Entrüſtung malten. 

„Anſtatt dieſem verdienſtvollen jungen Manne nachzueifern,“ 
fuhr Etwold fort, „haben Sie ihm immer nur ooponirt und es 
auch ſonſt an der ſchuldigen Achtung vor meinen Wünſchen 
fehlen laſſen. Mit Ihrem heutigen Erguß haben Sie ſich 
vollends das Urtheil geſprochen. Sie ſind mit einem halben 
Jahresgehalt entlaſſen, das ich Ihnen mit Rückſicht auf Ihre 
traurigen Familtenverhältniſſe und Ihre langjährige Geſchaͤfts⸗ 
thätigkeit in meinem Hauſe zahlen will. Ich erwarte von Ihnen 
jetzt aber ein beſonnenes, anſtändiges Betragen, und daß Sie 
Ihren Platz noch heute räumen werden. 

Leuchtmann wollte noch etwas erwidern. 
„Kein Wort mehr!“ brauſte Etwold auf. „Oder ich 


verordneter und Stadtverordneten⸗Vorſteher ein Feſtkommers ſtatt, an 
welchem ſich etwa 150 Perſonen aus allen Kreiſen unſerer Bevölkernng 
betheiligten. — Wie verlautet, fol in unſerer Stadt eine zweite Apo⸗ 
theke eingerichtet werden. 

— Krojanke, 6. Januar. Die dem Apotheker Jodgalweit gehörige 
Adler⸗ Apotheke hierſelbſt iſt für 100 (00 Mark von dem Apotheker 
Lorenz⸗Danzig erſtanden und von letzterem bereits übernommen worden. — 
Auch in dieſem Jahre hat die Generalverwaltung der Herrſchaft Flutow⸗ 
Krojanke unſerer Stad t40 Raummeter Holz zur Vertheilung an die Armen 
überwieſen. — Die am 25. November v. J. ſtattgefundene Stadtver⸗ 
ordnetenwahl in der 1. Abtheilung iſt von mehreren Wählern wegen 
eines angeblichen Formfehlers angegriffen worden. 

— Deutſch⸗Krone, 6. Jan. Hotelbeſizer Pokrzinicki hat ſein Hotel 
an den Hotelbeſitzer Rzeppa aus Lobſens für 43000 Mk. verkauft. Das 
Hotel beſaß früher Reſtaurateur Tſcharnke⸗Bromberg. 

— Dt.⸗Eylau, 6. Januar. Am 11. d. M. wird ein Konſiſtorialrath 
hier eintreffen, um mit den Mitgliedern des Kirchenraths und der Gemeinde⸗ 
Vertretung über die Anſtellung eines zweiten Pfarrers und 
die Anlegung eines neuen Begräbnißnißplatzes zu unterhandeln. 

— Konitz, 6. Jan. Der Gerichtsreferendar Wilhelm Müller von 
hier, welcher die ihm bei dem Univerſitätsſtudium verbliebene freie Zeit 
zum Studium der japaniſchen Sprache am orientaliſchen Seminar in Berlin 
fleißig benutzt hat, begiebt ſich demnächſt nach der Hauptſtadt Japans, 
Tokio, wo er bei der deutſchen Geſandtſchaft eine Anſtellung als Drag o⸗ 
man (Dolmetſcher) erhalten hat. a 

— Dirſchau, 5. Januar. Eineentſetzliche Blutthat hält ſeit 
geſtern die Gemüther der Ortſchaft Rambeltſch in Aufregung. Dort hat der 
etwa 25 Jahre alte, erſt im Herbſt vom Militär entlaſſene Arbeiter Peter 
Kopetzki feinen etwa 30 Jahre alten Bruder Joſeph mit einen 
Spaten erſchlagen, allerdings in einer Lage, die wohl als Noth⸗ 
wehr gilt. Nach den Erkundigungen des hieſigen Blattes iſt der Sach⸗ 
verhalt folgender: Die Brüder Joſeph und Peter Kopetzki, beide noch un⸗ 
verheirathete, bei ihrer Mutter, einer Wittwe, wohnende junge Leute. hatten 
am Sonntag einem Tanzvergnügen in Senslau beigewohnt. Peter war 
um 11 Uhr, Joſeph um 11½ Uhr heimgekehrt und zwar Letzterer, ein ſehr 
gefürchteter gewaltthätiger Menſch, in angetrunkenem Zuſtande. Peter war 
bereits entkleidet, als Joſeph in das Zimmer ſtürzte, eine Axt ergriff und 
mit den Worten: „Nun mach ich Dich kalt, ich will ins Gefängniß, dort 
iſt m ine Heimath“ auf ſeinen Bruder losging. Dieſer rang mit Joſeph, 
entriß ihm die Axt und warf ihn ſelbſt zur Thür hinaus. Hierauf ergriff 
Joſeph einen Holzeimer und ſchlug damit das Fenſter ein, dabei ſogar das 
Fenſterkreuz zertrümmernd. Infolge des Lärmes eilte nun der Arbeiter Batis 
aus ſeiner benachbarten Wohnung herbei, auf dieſen ging der wüthende 
Menſch mit gezücktem Meſſer los. Batis ergriff die Flucht und erreichte 
die Wohnung, die er vor dem Wütherich verſchloß. Inzwiſchen hatte ſich 
Peter Kopetzki, nothdürftig bekleidet, vor die Thür begeben, um den Eimer 
fortzunehmen, wurde aber fort wieder von feinem Bruder Joſeph angegriffen, 
der mit offenem Meſſer auf ihn eindrang. Nun ergriff Peter einen an der Wand 
stehenden Spaten und führte einen wuchtigen Hieb, jedenfalls mit der 
ſcharfen Kante, auf den Kopf des Bruders, welcher ſofort blutüberſtrömt 
zuſammenbrach; der Hieb hatte die Schädeldecke zertrümmert. Peter und 
die herbeigeeilte Mutter ſchafften nun den Bewußtloſen in das Zimmer, 
wo fie ihm ſofort alle mögliche Pflege angedeihen ließen. Joſeph ftarb 
jedoch früh gegen 5¼ Uhr, ohne wieder zur Beſinnung gekommen zu fein. 
Peter ſtellte ſich ſelbſt dem Amtsvorſteher Siech in Kohling, welcher ihn 
im Laufe des Tages in das Juſtizgefängniß zu Danzig einliefern ließ. 

— Danzig, 6. Januar. Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt, den 
hundertjährlichen Geburtstag Kaiſer Wilhelms J. 
durch ein größeres volksthümliches Feſt zu begehen. Und zwar ſind, da 
bei ähnlichen Anläſſen ſich die Räume des Schützenhauſes nicht ausreichend 
gezeigt haben, die Räume des Wilhelms» Theater® in Ausſicht genommen. 

8 iſt für die hieſige ſtädtiſche Feier der 20. März (Sonnabend) in Aug» 
ſicht genommen. — Seit vorgeſtern iſt der Kaſſirer und Todtengräber der 
hieſigen freien Gemeinde Karl Gottfried Derowski verſchwunden. Er 
begab ſich vorgeſtern von ſeiner Zigankenberg am neuen Militärkirchhof 
belegenen Wohnung in die Stadt, um Geld zu kaſſiren und iſt ſeitdem 
nicht mehr geſehen worden, jo daß feine Angehörigen fürchten, dem 
67jährigen Manne ſei ein Unglück zugeſtoßen. — Dem Geheimen Sanitäts⸗ 
rath Dr. Jaquet iſt es gelungen, durch den bekannten Numismatiker 
Dr. Eugen Merzbacher in München für die bedeutende Münzen⸗ 
ſammlung des Schloſſes Marienburg wiedernm eine Anzahl 
werthvoller alter Münzen im Geſammtwerthe von über 4000 ark 
anzukaufen. 

— Neuenburg, 6. Januar. Die Deichkommune ließ den Mon ta us 
fluß auf ſeinem ganzen Laufe durch die Niederung mittels eines Dampf⸗ 
baggers von Grund auf ausbaggern und gehörig reinigen. Dadurch wurde 
das Flußbett bedeutend vertieft, und der Waſſerſpiegel ſteht jetzt gegen früher 
an zwei Fuß tiefer. Die günſtige Folge hiervon ift, daß eine beſſere Ent⸗ 
wäſſerung der Montauländereien herbeigeführt werden konnte, wodurch die 
Ertragfähigkeit erhöht wurde. Insbeſondere ſuchen jetzt die Beſitzer der 
Randortſchaften ihre früher theilweiſe ſauren Wieſen durch Inſtandſetzung 
der Gräben in höhere Kultur zu bringen. 

— Mohrungen (Ditpr.), 6. Jan. Geſtern Abend wurde gegen eine 
Lehrerin auf dem Wege nach dem Bahnhofe ein brutales Atten⸗ 
tat und ein Raubmordver ſuch verübt. Die Ueberfallene iſt durch 
6 Meſſerſtiche lebensgefährlich verlegt. Der Thäter entkam. 


— Bromberg, 6. Januar. Der Verein für Radwettfahren ver⸗ 
anſtaltet am Donnerſtag, 7. d. M., auf dem Sportplatz ein Eis feſt im 
großen Stil. Die ganze Eisbahn wird zu dieſem Zweck durch Tannenbäume 
ze. in einen Park verwandelt, in dem es auch an lauſchigen Grotten, Niſchen 
und Lauben nicht fehlt. Die ganze Anlage wird durch elektriſches Licht, 
bengaliſche Flammen und hunderte von Lampions und Glühflämmchen feen⸗ 
haft beleuchtet. Dazu wird eine Militärkapelle ihre munteren Weiſen er⸗ 
tönen laſſen und zum Schluſſe ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt werden. 
— Der Eigenthümer Lenz aus Oſtatkowo Riege, welcher ſich wegen Mein⸗ 
eides in Unterſuchung befand und vor einiger Zeit hierher transportirt 
werden ſollte, unterwegs aber ſeinen Transporteuren entſprang, iſt 
wieder ergriffen und geſtern Abend im hieſigen Juſtizgefängniſſe 
internirt worden, jo daß die Anklage gegen ihn noch in der am 11. d 
— ' 'ʒ.— — . — ſ— —ẽ . — 


entziehe Ihnen auch dieſen letzten Beweis von Wohlwollen. 
Gehen Sie.“ 

Es gärte noch in der Bruſt des ti fgekränkten Mannes, und 
gern hätte er ſeinem gepreßten Herzen Luft gemacht. Aber er 
gedachte ſeiner armen Lieben daheim, und das zwang ihn, zu 
ſchweigen. Nur noch einen Blick warf er von dem Chef auf den 
Prokuriſten, und daraus ſprach Alles, was er hätte ſagen kö nen; 
er enthielt eine Warnung für Etwold, eine Drohung für Duprat. 
Natürlich machte das auf Beide keinen Eindruck weiter. 

Als er hinaus war, nahm Etwold die unterbrochene Unter⸗ 
haltung wieder auf. 

„Alſo nicht mein Brief, ſondern ein glücklicher Zufall hat 
Sie, mein lieber Duprat, zu einer Zeit wieder zurückgeführt, wo 
ih Ihres Rathes nicht wohl entbehren kann,“ ſagte er im Tone 
ungeſchwächten Wohlwolens. „Zuvörderſt nun eine Frage: Was 
führte Sie nach M.?“ 

„Errathen Sie es nicht ſchon, Herr Commerzienrath?“ fragte 
Duprat ſanft. Er ſchloß mit einem bedeutungsvollen Blick auf 
den Chef die Thür. 

Etwold's Züge ver finſterten ſich. 

„Mein Sohn,“ ſagte er gedankenvoll, „ich hätte mir's 
denken können. Er hat ſeine frühere Lebensweiſe auch in M. 
beibehalten?“ 

Der junge Mann räuſperte ſich verlegen. Es ſchien, als 
wenn er mit der Sprache nicht recht heraus wolle. 

„Reden Sie ganz offen,“ ermuthigte ihn Etwold. „Was iſt's 
mit Eduard?“ 

„Herr Commerzienrath“ begann Duprat mit vollem Bedacht, 
„es will mich bedünken, als ob ſchwere Zeiten über das Haus 
Etwold hereinzubrechen drohen, und das mag Ihnen erklären, 
warum ich zögere, Ihnen dieſe mir höchſt ſchmerzliche Entdeckung 
zu machen.“ i 

„Ich kenne und ſchätze die Theilnahme, welche Sie an den 
Vorgängen in meinem Haufe ſtets genommen haben. Sie waren 
der Erſte, der mich auf die Gefahren, die meinem Sohne in dem 
Weltſtadtleben drohten, aufmerkſam machte, der mir bewies, daß 
er hier nicht bleiben könne, wenn ich meinen ehrlichen alten 
Namen nicht mit Schande bedeckt ſehen wollte. Und wenn Sie 
jetzt fortfahren, Eduard zu beobachten, jo erkenne ich das an. 


beginnenden erſten diesjährigen Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung ge⸗ 
langen dürfte. 

— Inowrazlaw, 6. Januar. Die erſte Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten im neuen Jahre fand geſtern bei reger Betheiligung der Mit⸗ 
glieder im Saale des neuen Schulhauſes ſtatt. Die geſchäftlichen Gegen⸗ 
ſtände, welche der Tagesordnung vorangingen, wurden auf die nächſte Sitzung 
verſchoben. Darauf wurden die Wahlen vorgenommen. Es murbden 
gewählt: Julius Levy zum Vorſitzenden, Bergrath Beſſer zum Stellvertreter, 
Stadtſekretär Francke zum Schriftführer, Gerichtsſekretär Schulte zum Stell⸗ 
vertreter. Zur Berathung des Etats und in die Finanzkommiſſion wurden 
gewählt: Julius Levy, Großmann, Salomonſohn, Felſch, L. Latte und 
Sandler, in die Baukommiſſion 7 Mitglieder, in die Kaſſenreviſtonskom⸗ 
miſſion 4 Mitglieder, in die Beleuchtungskommiſſion 4 Mitglieder und in 
die Schlachthaus kommiſſion 5 Mitglieder. — Aus dem Gerichtsge⸗ 
fängniſſe auszubrechen derſuchte der frühere Maſchinenputzer 
Malinowski mit ſeinem Zellengenoſſen Nowacki. Malinowski, der mit 5 
Jahren Zuchthaus bedacht war, weil er bet Major Pawel einen erheblichen 
Diebſtahl vollführt hatte, hatte mit Nowacki ſchon ein großes Loch in die 
Wand gemacht und wäre wahrſcheinlich entkommen, wenn nicht ein Aufſeher 
den Fluchtverſuch vereitelt hätte. 

— Poſen, 6. Jan. Unter der Anklage des verſuchten Gatten⸗ 
mordes ſtand geſtern die 24jährige Wirthſchaftsbeſitzerin Auguſte Gra⸗ 
wunder aus Bolechowo vor der hieſigen Strafkammer. Der E nn der 
Angeklagten erhielt am 23. Oktober v. J. ein Schreiben, in welchem ihm 
mitgetheilt wurde, daß ſeine Ehefrau, mit der er erſt kurze Zeit verheirathet 
war, Schulden gemacht hätte. Grawunder machte ſeiner Frau Vorwürfe; 
ſie geriethen in Streit, beruhigten ſich aber dann wieder. Bald darauf gins 
Grawunder ſchlafen, während feine Frau noch aufblieb und ſich mit Näh⸗ 
arbeiten beſchäftigte. Als Grawunder feſt ſchlief, holte die Angeklagte aus 
einem Nebenzimmer ein Beil und verſetzte mit der Schneide deſſelben ihrem 
Manne zwei furchtbare Hiebe auf den Kopf. Der Schwerverletzte wurde 
fofort nach Mur.⸗Goslin und von dort nach Poſen gebracht; es dauerte 
aber faſt zwei Monate, bis er ſoweit geheilt war, daß er aus dem Kranken⸗ 
hauſe entlaſſen werden konnte; ganz geſund wird er wohl nie werden. Der 
Gerichtshof ging über den auf zwei Jahre Geſängniß lautenden Antrag des 
Staatsanwalts weit hinaus und erkannte auf 3 Jahre Gefängniß und ſo⸗ 
fortige Verhaftung der Verurtheilten. — Eine Sitzung der königl. Anſiede⸗ 
lungskommiſſion findet am 21. d. M. ſtatt. 

— 


Lokales. — 


Tborn, 7. Januar 1897. 
=[Perjonalten) Der Negierungsafielor Beide 


aus Marienwerder (früher in Thorn) iſt bis auf Weiteres dem 
Landrath des Kreiſes Carthaus im Regierungsbezirk Danzig zur 
Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäſten zugetheilt 
worden. 

[Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt find: 
der Ober-Poſtaſſiſtent Heinze aus Dt. Krone zum Kanzliſten 
bei der Ober⸗Poſtdirektion in Bromberg, der Poſtaſſiſtent 
Zychlinski aus Konitz zum Poſtverwalter in Zechlau. — 
Verſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Hankwitz von Schlochau 
nach Schneidemühl, Wohlfeil von Schneidemühl nach 
Schlochau. 

+ [EoppernicusdBereim] Auf der Tagesordnung 
der nächſten, am Montag. den 11. Januar, Abends 8 Uhr, im 
kleinen Saale des Schützenhauſes ſtattfindenden Monats ſitzung 
ſteht zunächſt die Wahl zweier Kommiſſionen, deren erſte die ein⸗ 
gelaufenen Bewerbungsarbeiten um das Goppernicus. Stipendium 
zu begutachten. die andere die Vorbereitungen für die Feier des 
19 Februar zu treffen haben wird. Unter den Mittheilungen 
des Vorſtandes dürften ein allgemeineres Intereſſe beſonders die 
überaus günſtigen Rezenſionen beanſpruchen, welche dem 
botaniſchen Werke von Scholz (11. Heit der Mittheilungen) durch 
Fach männer erſten Ranges zutheil geworden find. Außerdem liegt 
eine Anmeldung zur Aufnahme als ordentliches Mitglied vor, 
ſowie die Wahl dreier ſolcher Mitglieder. In dem um 8 Uhr 
beginnenden wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung, zu dem die 
Einführung von Gäſten erwünſcht iſt, wird Herr Oberlehrer 
Semrau über ſeine Reiſe nach Frauenburg und ſodann Herr 
Profeſſor Curtze ebenfalls über ſeine Studienreiſe nach Erfurt, 
Münſter, Wien und Krakau berichten. 

»[Der Kaufm Verein „Boruſſia“] im Verband 
deutſcher Handlungsgehülfen hielt am Dienſtag ſeine General- 
verſammlung ab. Der Hauptpunkt der Tagesordnung, die 
Verlegung des Geſchäftsjahres auf das Kalenderjahr, wurde 
angenommen und hieran ſchloß ſich die durch dieſe Aenderung 
bedingte Neuwahl des Vorſtandes. Es wurden gewählt 
die Herren: Paul Schulz als Vorſitzender, Ernſt Mühlmann 
als Schriftführer, Hans Uteh als Kaſſirer und Adolf Roesky 
als Vertrauensmann des Verbandes deutſcher Handlungsgehülfen. 
Der junge Verein hat während ſeines 1 ¼ jährigen Beſtehens ſehr 
gute Erſolge zu verzeichnen, welche ſich ohne Zweifel im neuen 
Jahre in Andetracht der guten Ziele erhöhen werden. Die 
Vereinsabende finden an jedem Dienſtag im Altdeutſchen Zimmer 
des Schützenhauſes ſtatt und ſind Gäſte jederzeit willkommen. 

leut ſcher Privatbeamte n-Verein.] Der 
hieſige Zweigverein hält am Freitag dieter Woche im Schützen⸗ 


Ich weiß ja, daß Sie aus den lauterſten Motiven handeln. Wie 
al ſo führt ſich mein Sohn in M.? 

„Darf ich ganz ohne Rückſicht ſprechen?“ 

„Ich verlange ſogar Ihr volles Vertrauen. Das Zweigge⸗ 
ſchäft in M. iſt nicht unbedeutend, und es iſt mir nicht gleich 
giltig, wie der derzeitige Chef deſſelben, der Träger meines 
Namens, mich dort vertritt. Faſſen Sie ſich kurz. Was iſt's 
mit Eduard?“ 

„Nun, denn,“ erwiderte Duprat, und ein tücktſcher Blick 
ſchoß aus den ſtahlgrauen, kalten Augen hervor, „das Betragen 
Ihres Herrn Sohnes iſt geradezu unverantwortlich. Er führt 
nicht das Leben eines Geſchäftsmannes, ſondern eines Libertin 
und vergeudet am Spieltiſch und mit lüderlichen Dirnen Summen, 
welche zu dem von Ihnen bewilligten Unterhalt in keinem auch 
nur annähernden Verhältniſſe ſtehen. Ich glaubte den mir ge⸗ 
machten Mittheilungen nicht und reiſte deshalb ſelber hinüber. 
Leider fand ich nicht nur alles Geſagte beſtätigt, en noch 
übertroffen. Und — das Schlimmſte! — M. ift bedeutend 
kleiner als die Reſidenz; da kann von einem Verbergen dieſer 
Exceſſe natürlich nicht die Rede ſein.“ 

„Aber Ste riethen mir doch ſelbſt zu M.“ 

„Ich hatte wirlich gehofft, daß die enger gezogenen Grenzen 
auch auf Herrn Eduards böſe Leidenſchaften beſchränkend eins 
wirken würden. Und dann mußte meines beſcheidenen Erach tens 
nach auch die größere Verantwortlichkeit ein erhöhtes Pflichtgefühl 
in ihm erwecken. Es thut mir wirklich Seht, ſehr wehe, Herr 
Commerzienrath, Ihnen von Allem das Gegentheil berichten zu 
müſſen.“ 

„Es iſt um toll zu werden,“ fuhr Etwold auf, „dieſer 
Bube!“ Er kreuzte die Arme über der Bruſt, wie um den Sturm 
der ſein Inneres durchwühlte, zu bezwingen und ging mehrere 
Male ſchweigend im Zimmer auf und ab. 

Wie die Katze die Maus, mit der ſie ihr grauſames Spiel 
treibt — Bosheit und Schadenfreude in dem verfſolgenden Blick, 
jo beobachtete währenddeſſen der Procurift ſeinen Chef. Das 
durch brochene, offene Fachm erk, welches fein Stehpult krönte, lieh 


ihm genügenden Schu 
hm genüg Huf. (Fortſetzung folgt.) 


Ber 


erläßt die Magdeburger Regierung folgende Verfügung: 
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hauſe wieder eine Monatsverſammlung ab; auch Gäſte find will⸗ 
kommen. 

J [Handwerker ⸗ Liedertafel] In der 
geſtrigen Hauptverſammlung wurde beſchloſſen, im Saale des 
Herrn Nikolai am 23 d. Mis. einen humoriſtiſchen Abend, ver, 
bunden mit Wurſteſſen, für Herren zu veranſtalten, zu dem auch 
Gäſte Zutritt haben. Das Stiftungsfeſt ſoll im Juli mit Konzert, 
Theaterauffüghrung und Tanz begangen werden. 

[Neue Poſtanſtalt.] Die Verwaltung der in 
Groß: Plowenz bei Oſtrowitt eingerichteten Poſthilfsſtelle 
22 ſtellbertretenden Gutsvorſteher Praetorius übertragen 

* [Der Titel „Bauer“ ſoll wieder zu Ehren gebracht 
— Landrath v. Bo d „ erläßt folgende Be- 
anntmachung: „Es ift aus bäuerlichen Kreiſen mit Recht darauf 


aufmerkſam gemacht worden, daß die Bezeichnung „Bauer“ zur 


Ungebühr mehr und mehr, beſonders auch durch Einfluß der 
Behörden verſchwindet. Ich werde von jetzt ab dieſe ehrende 
Bezeichnung in den amtlichen Schreiben wieder überall gebrauchen 
und namentlich den nichtsſagenden Ausdruck „Beſitzer“ da 
durch erſetzen, da ich weiß, daß unſere bäuerlichen Wirthe das 
Land nicht bloß beſitzen, ſondern auch bebauen wollen, 
was ihnen eben zur Ehre gereicht.“ 

＋luusnahmetarif für feuchte St ärke. In 
Uebereinftimmung mit dem Gutachten des Landeseiſenbahrathe iſt 
von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten die Einführung eines 
Ausnahmetarifs für feuchte Stärke auf den preußiſchen Staats: 
bahnen zu den Sätzen des Spezialtarifs III widerruflich genehmigt 
worden. Der neue Ausnahmetari; fol ohne Beſchränkung auf 
deſtimmte Verſand⸗ und Empfangsſtationen für den ganzen 
Staatsbahnbereich zur Anwendung kommen. Den 
Bundesregierungen mit Staats bahnbeſiz iſt von dieſer Tarif⸗ 
maßnahme mit dem Anheimgeben Mittheilung gemacht worden, für 
den Fall der Annahme der känſtigen preußiſchen Frachten für 
feuchte Slärke die nachgeordnete Eiſenbahnverwaltung wegen Ab⸗ 
gabe einer zuſtimmenden Erklärung an die geſchäftsführende Ver ⸗ 
waltung für die in Betracht kommenden direkten Verkehre mit 
den preußischen Staatsbahnen zu beauftragen. — Die Königl. 
Eiſendahndirektionen ſind ferner ermächtigt worden, für die Aus⸗ 
fuhr von Kartoffelſtärkefabrikaten (Trockenſtärke, 
Stärkezucker, Stärkeſyrup. Dertrin, Zuckerkouleur, Karloffelmehl) 
nach den deutſchen Seehäfen, ſowie nach der Schweiz und nach 
Italien weiter ermäßigte Ausnahmetarife auf der Grundlage des 
Rohſtofftarifs einzuführen. Die erforderlichen Veröffentlichungen 
ſollen ſofort erlaſſen und die Verfügungen an bie Dienſtſtellen 
derart beſchleunigt werden, daß die Tarifermäßigungen jedenfalls 
im inneren Staatsbahnverkehr mit dem 15. Januar d. J. in 


Kraft treten. 

X lAusdebung von Militärpflichtigen.] 
Nach einem gemeinſchaftlichen Erlaß des Miniſters des Innern 
und des Kriegsminiſters iſt die Meinung, daß Militärpflichtige, 
welche ſich zur Mufterung nicht gestellt haben, zur Aushebung 
nicht heranzuziehen ſeien, irrig. Der $ 265 der Wehrordnung 
in Verbindung mit 8 62,3 ſchreibt die Heranziehung dieſer 
Militärpflichtigen zur Aushebung ausdrücklich vor, und zwar ohne 
Un erſchted, ob die Nichtgeſtellung zur Muſterung durch Umſtände 
herbei eführt if, deren Beſeitigung in dem Willen der Geſtellungs⸗ 
pflichtigen lag oder nicht. Ins beſondere find danach ſolche 
Militärpflichtige zur Aushesung heranzuziehen, welche nach er- 
folgter Anmeldung ur Stammrolle, aber vor der Muſterung in 
einen anderen Bezirk verziehen, wo die Muſterung bereits ſtatt⸗ 
gefunden hal. 

+ [Gelbe Achſelſtä cke. Wie ein Danziger Blatt 
Hört ſollen an zuſtändigen Stellen Verhandlungen darüber ſchweben, 
den einzelnen Armeekorps einheitliche Achſelſtücke zu geben. Für 
das 17. Armeekorps ſeien gelbe Achſelſtücke in Ausficht 
genommen. 

— In Betreff der Anrechnung der Urlaubszeit 
auf die Dienſtzeit der Lehrer hat der Kultus miniſter 
an die ſtädtiſchen Schuldeputationen eine Verfügung erlafjen, daß 
eine Ertheilung von Urlaub an Lehrer unter der Bedingung 
einer Nichtanrechnung der Dauer des Urlaubes bei Berechnung 
der Dientizeit und Bemeſſung der Alterezulagen dem Penſions⸗ 
geſete bezw. der beſtehenden Beſoldungsordnung widerſpricht. 
Bet Ertheilung von Urlaub, der nicht durch Geſundheitsrückſichten 
geboten ift, wird ſelbſtverſtändlich nicht unerwogen bleiben, ob die 
Ertheilung des Urlaubs den Intereſſen der Gemeinde widerſtreitet, 
und es wird die Stellung, welche die Nädtlihe Schuldeoutation 
zu dem Antrage einnimmt, für die Beantwortung ſeitens der 
Auffichtsbebörde von weſentlicher Bedeutung fein. Ä 

= [Dem Evangeliſchen kirchlichen Hilfs⸗ 
verein) in von dem Miniſter des Innern eine allgemeine 
Haus kollekte unter der evangeliſchen Bevölkerung des 
Landes bewilligt worden. Die Sammlung ſoll während der 

onate Januar, Februar und März 1897 ſtattfinden. Der 
Ertrag der letzten Hauskollekte im + 1 un = . 
eweſen; fie betru 2 
. f Provinz Poſen 10 255 Mark 


ergab. In gleicher Weiſe verhält es ſich mit den Jahresbeiträgen. 


Weſtpreuß 
mehrerhalten, als fie aufgebracht hat. 
Die B 


a n T 
dieſem — iR wiederholt öffentlich getadelt worden. Jetzt 


ehen uns veranlaßt, betr. die 
Treibjagden n b Tome auf den Miniftertalerlaß vom 


13. Oktober 1883 darauf hinzuweiſen, daß Schulkinder, weder 
vom Schulinspektor noch vom Lehrer zu dieſem Zwecke vom 
Schulbeſuch bißpenfirt werden dürfen und daß die Eltern, deren 
Kinder gleichwohl aus dieser Veranlaſſung der Schule fern 
Öleiben, wegen Schulverſäumniß zu beſtrafen ſind. Die Orts⸗ 
hene veitoren und Lehrer find danach mit Anweiſung zu ver: 
Der betr. Miniſterialerlaß muß recht wenig bekannt fein, 

Sen [Wem gehören im Walde gefundene 
de Wende, Hiriäftangen u. f wen auge berſſche 
in fremden vor, daß derjenige, welcher Wurfftangen u. J. w. 
ſchul 10 Jagdrevieren ſich aneignet, ſich eines Funddiebſtahls 
I dig mache. Das Reichsgericht iſt jedoch, wie man der „Täg⸗ 
chen Rumdfcaye mittheilt, unter gewiſſen Vorausſetzungen 
anderer Anſicht. Jemand hatte beim Beſenretsſchnelden einen 
Hirſchſchädel gefunden, an dem noch die Stangen ſaßen. Der 
Schädel halte mit dem dabeiliegenden Skelett keine Verbindung 
mehr. Der Mann nahm Schädel und Stangen mit und veräußerte 
e. Von den Gerichten wird ſonſt die Mitnahme von gefallenen 
ld als Jagdvergehen geahndet. Das Landgericht Bayreuth 
war aber in dieſem Falle der Meinung, daß hier von gefallenem 
Wilde nicht die Rede fein könne; ein Geweih bilde keinen Gegen⸗ 
ſtand der Jagdausübung mehr und ſei wie eine abgewor fene 


Stange eine herrenloſe Sache, an welcher weder ein Jagdvergehen 
noch ein Diebſtahl begangen werden könne. Gegen das frei- 
ſprechende Urtheil hatte der Staate anwalt Revifion eingelegt. In 
der Verhandlung vor dem Reichsgericht kemerkte der Reichsan⸗ 
walt: Die zuletzt erwähnte Anſicht der Vorinſtanz möge wehl 
unrichtig fein, aber ausſchlaggebend ſei der Umſtand, daß das 
Landgericht im übrigen ſich im Einklange mit dem Reichsgericht 
befinde. Dieſes ſei am 29. September 1892 der Auffaſſung bei: 
getreten, daß, wenn es ſich um de Aneignung von gefallenem 
Wild handelt, ſein Zuſtand den Ausſchlag giebt, ob ein Jagdver 
gehen anzunehmen iſt. Hier ſei nun ſeſtgeſtellt daß der Hirſch 
ſchon vollſtändig verweſt war und daß deshalb von gefallenem 
Wild nicht mehr die Rede ſein könne Dieſe Feſtfiellung enthalte 
einen Rechtstrrthum nicht. Das Reichsgericht verwarf darauf bie 
Reviſion des Staatsanwalts. 

— [(Zum Verkehr mit Rußland.] Der „Berl. 
Volksztg.“ wird von der ruffiſchen Grenze geſchrieben: „Zu den 
Kalamitäten im deutſch - rufſiſchen Verkehr infolge des Wagen⸗ 
mangels iſt eine neue hinzugetreten. Es wurden in Alex indrowo 
einem der größten Knotenpunkte des Verkehrs mit Rußland, in 
der Sylveſternacht Zoll - Kontrereviſionen gemacht. Mit den 
Eiſenbahnzügen aus Sankt Petersburg und Warſchau trafen je 
vier Reiſende ein, die, in Al(xandrowo ausgeſtiegeu, ſich un» 
verweilt auf die Zollkammer begaben, ſich als Beamte legitimirten 
und die geſammte Zollkammer ſowie alles, was der gemall'g: 
Bahnhof an Waaren barg, unter behördliches Siegel legten. 
Sogar die in Warſchau und Lodz bereits angelangten Güter: 
züge wurden angehalten und mußten warten, bis die Prozedur 
der Revifion erledigt war. Natürlich durfte bis zu dieſem 
Zeitpunkte nichts verzollt werden, und ſo häuften ſich denn die 
Gutermengen immer bedrohlicher an. Das iſt eine große 
Erſchwerung des Handels und mit ſtarken Verluſten verknüpft.“ 

— [Erledigte Stellen für Militär anwärter.] 
Zum 1. Februar bei der Kaiſerlichen Ober⸗Poſtdirektion zu Danzig, Land⸗ 
briefträger, Gehalt 700 Mark ſteigend bis 900 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Von ſogleich, beim Magiſtrat zu Leſſen, ein 
1. Polizeiſergeant und Hilfs⸗Vollziehungsbeamter, Gehalt 450 Mark, 
Kleidergeld 100 Mark, Dienſtwohnung oder 75 Mark, baar, Gartenſtück 
Nutzungswerth 25 Mark, und Nebeneinnahmen. — Von ſogleich bei der 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion zu Königsberg, Landbriefträger, Gehalt 700 
Mark ſteigend bis 900 Mark und 60-180 Mart Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Sogleich beim kg zu Willenberg, ein Vollziehungs⸗ und Hilfs⸗ 
Polizeibeamter, 200 Mark feſtes Gehalt und Vollſtreckungsgebühren in 
Höhe von 80— 100 Mark. 

[In der höheren Töchter ſchule] hat heute eine Probe» 
feftton eines der Bewerber um die durch Abgang des Herrn Oberlehrers 
Matzdorff en Oberlehrerſtelle ftattgefunden. Der Lektion wohnten 
auch Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und mehrere Mitglieder der 
Schulde putation bei. 

[Die Perſonenſtandsaufnahme] am 13. November 
v. J. zum Zwecke der Einſchätzung zur Einkommenſteuer für 189798 bat 
für unſer en Ort eine anſäſſige Bevölkerung von 29 912 
Einwohnern ergeben. Haushaltungen ſind vorhanden 2705 mit 
einem Einkommen von über 900 Mark und 7156 mit einem Einkommen 
von unter 900 Mark. Für das Jahr 189697 war der höchſte Ein⸗ 
komm enſteuerpflichtige mit 1440 Mark zur Einkommenſteuer herangezogen 
d. i. von einem Einkommen von 42— 44000 Mark bezw. von einem Ver⸗ 
mögen von 685 —700 000 Mark. Für das Jahr 1897 98 dürfte hierin 
eine Aenderung eintreten, da der Höchſibeſteuerte wahrſcheinlich mit einem 
noch höheren Steuerſatze veranlagt werden wird. 


+ [Jagdergebniß.) Bei einer am 5. d. Mid. auf Dominium 
Bie lawy abgehaltenen Jagd wurden 155 Haſen geſchoſſen, darunter ein 
Schneehaſe, welchen Herr Uhrmacher Lange⸗Thorn erlegte und 
ausſtopſen laſſen wird. Jagdkönig wurde Herr Gutsbeſißer Strübing⸗ 
Seyde mit 15 Haſen. 

([Der Unbekanntel, welcher ſich hier am Dienſtag im Wäld⸗ 
chen vor dem Bromberger Thore eine Revolverkugel in den Kopf 
ſchoß und noch an demſelben Abend im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe 
geſtorben iſt, iſt, wie wir erfahren, wahrſcheinlich ein M ühlenbe⸗ 
figer aus Liſſa in Poſen. Die Frau deſſelden hat ſich mit einer 
Anfrage brieflich hierher gewandt und die Perſonenbeſchreibung, Alter 
(62 Jahre] etc. ſcheinen genau auf den Selbſtmörder zu paſſen. Die Frau 


iſt in dieſem Sinne benachrichtigt worden. 

sg [Steckbrieflich ver folgt] werden von dem Königl. 
Amtsanwalt in Cu lm der Arbeiter Bernhard Nitzer aus Friedrichs⸗ 
bruch, Kreis Culm, wegen Mißhandlung, und die unverehelichte Viktoria 
Schmid itow s k i, zuletzt in Scharneſe, Kreis Culm, aufhaltſam, wegen 


Betruges. 
F vom 7. Januar.] Verhaftet: Vier 
on 
er [Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag 0,69 Meter 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. 
Warſchau, 7. Januar. (Eingegangen 2 Uhr 50 Minuten.) 
Sier — a ig t die Weichſel wieder. Waſſerſtand geitern 1,60 heute 
I: er. 


r Moder, 7. Januar. Unſer junger Turnverein hält 
diefen Freitag im Wiener Cafe hierſelbſt jeine Generalverſammlung ab. 

— Podgorz, 6. Jannar. Die in hieſigen Geſchäftslokalen ges 
brauchten Maaß e und Gewichte wurden geſtern und vorgeſtern durch 
den Stadtwachtmeiſter Weßalowski einer gründlichen Reviſſon unter⸗ 
ogen. Verſchiedene Maaße und Gewichte find, weil unvorſchriftsmäßi 
eſchlagnahmt und gegen die Beſitzer derſelben iſt Strafantrag geſtellt 


worden. . 

— Culmſee, 6. Januar. Montag Abend 10 Uhr ſchloß die 
Zuckerfabrik die Campagne. In 189 Schichten A 12 Stunden 
wurden 2 926 800 Centner Rüben verarbeitet, in 24 Stunden im Durch⸗ 
ſchnitt 20 971½ Centner gegen 29 940 Center im vorigen Jahre. Aus» 
beute an I. Produkt 327 000 Centner = 11,17% aus Rüben gegen 
11,75% im vorigen Jahre. 

— Thorn ⸗Brieſener Kreisgrenze, 6 Januar. Der 
Kriegerverein Rynsk hielt dieſer Tage ſeine erſte Jahresſitzung 
ab. Der Kaſſenabſchluß 2 ＋ — ſich ſehr günſtig. Bei der Gründung 
im vorigen Jahre zählte der Verein etwa 33 Mitglieder jetzt iſt die Mit⸗ 
gliederzahl auf 56 geſtiegen. Zum Vorſitzenden wurde Hauptmann Neu⸗ 
mann zu Rynsk und zu deſſen Stellvertreter Beſitzer Koſſack aus Salbonowo, 
zum Schriftführer Lehrer Boldt aus Orzechowko, zum Rendanten Lehrer 
Zakrzewski aus Rynsk und zum ſtellvertretenden Schriftführer Lehrer 
Wolter aus Rynsk gewählt. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Januar. In Folge 
Anordnung des Verkehrsminiſters ſollen auf allen Bahnen in Polen 
ſämmtliche Beamte welche nicht der ruſſiſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig ſind, bis zum 1. Juli d. J. entlaſſen werden. Von 
dieſer Maßregel werden außer wenigen deutſchen hauptſächlich niedere Be⸗ 
amte polniſcher Herkunft betroffen. Gleiche Maßregeln ſind für ſpätere 
Zeit auch für das Hilfs⸗ und ſtändige Arbeitsperſonal vorgeſehen. 


Vermiſchtes. 

Romantik in Fürſtenhäuſern. Anläßlich der bevor⸗ 
ſtehenden goldenen Hochzeit des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe erinnert 
der „B. L. A.“ an die romantiſchen Heirathen, die in den beiderſeitigen 
Familien des Reich skanzlerpaares geſchloſſen wurden. Fürſt Chlodwig 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt, der bekanntlich durch ſeine Mutter, eine geborene 
Prinzeſſin von Hohenlohe⸗Langenburg, ein naher Verwandter der deutſchen 
Kaiſerin ift, vermählte ſich am 16. Februar 1847 zu Frankfurt a. M. mit 
der Prinzefſin Marie zu Sayn - Wingenſtein⸗Sayn und lebte bis 1865 auf 
dem Schloſſe Schillingsfürſt. Er iſt der Begründer des Liebesbundes 
ſeiner Schweſter, der um zwei Jahre jüngeren Prinzeſſin Amalie, die ſich 
mit dem Maler Lauchert, den ſie, während er ſie malte, tennen und lieben 
lernte, nach manchem heißen Kampfe in ihrer Familie heirathen durfte. 
Da Fürſt Chlodwig ſeine Schweſter ſehr liebte und feinen zukünftigen 
Schwager hochachtete, ſtand er dem Paare in jeder Beziehung bei. — Auch 
in der Familie der Fürſtin Hohenlohe ſind verſchiedene Liebesheirathen 
geſchloſſen worden. So 1 ihr älteſter Bruder auf das Majorat 
und nahm im Jahre 1877 den Namen eines Grafen Altenkirchen an, als 
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er Fräulein Wilhe ! mine Hagen heirathete. Die Kinder aus dieſer E = 
Heinrich Chlodwig, geboren 1879, und Eliſabeth, geboren 1883, Me 
nur den einfachen Adel von Altenkirchen. Der zweite Bruder der Fürſtin, 
Fürſt Chlodwig, heirathete 1857 eine Tänzerin, Amalie Lilienthal und 
ſtarb 1876 kinderlos. Der dritte Bruder, der zuerſt mit einer Tochter 
des Herzogs Blacas- d Arivo vermählt war, verzichtete, nachdem feine Ge⸗ 
mablin im Jahre 1881 geftorben war, am 18. März 1883 zu Gunter 
ſeines älteſten, zehnjährigen Sohnes, Fürſten Stanislaus, auf das Sayn⸗ 
ſche Fideikommiß, vermählte ſich mit Fräulein Helene von Krolikowska und 
erhielt den Namen Graf von Hachenburg; aus dieſer Ehe ſind zwei 
des hervorgegangen, die ebenfalls nur den Namen von Hachenburg 
ren. 

Eine entſetzliche That wird der „Schleſ. Ztg.“ 
Warmbrunn mitgetheilt. Der Tiſchler Höppner Be 5 5 = 
ſechs Wochen geborenes Töchtercheu mit Spiritus und Petroleum und 
zündete es dann an. Seine Ehefrau, die zufällig dazu kam, löſchte die 
Flammen, doch iſt das Kind im Laufe des Tages geſtorben. Der Un⸗ 
menſch wurde verhaftet und nach dem Gerichtsgefängniß zu Hirſchberg ge⸗ 
bracht. Gegen Höppner wurde ſchon vor einiger Zeit wegen grober Miß⸗ 
handlung ſeines älteſten zweijährigen Mädchens Anzeige erſtattet. Ehe⸗ 
licher Unfrieden und Abneigung gegen die Kinder haben ihn zu ſeiner 
That are 15 
5 in gräßlicher Unglücks fall hat ſich am Neujahrs 
in Bützberg (Kanton Bern) zugetragen. Ein zum E bel ar 
Eltern weilender Seminariſt wollte dieſen mit einem verſtellbaren Meſſer 
zeigen, wie auf den Theaterbühnen das Erdolchen ausgeführt wirt. Un⸗ 
ſeligerweiſe funktionirte aber der Verſteller des Meſſers nicht recht, als der 
An a er Wah ing ren wollte, und fo ſtieß er ſich die 

it ſolcher Wucht in rz, daß er 
ie eye „ 

5 in Veteran aus den Freiheitskri 
Tiſchlermeiſter Chriſtian Kaufmann in Reticenfichl bei Göleda e 
Hr vi 12177 15 . und wurde aus dieſem An 

ielſeitig beglückwünſcht und reich beſchenkt. i ifti 
ek. 3 ch beſch Der alte Herr iſt geiſtig noch 

Der älteſte Parlamentarier der Welt i 
iR allein be > er Tage jeinen 95. ae * 2 
ungetrübtem Wohlſein beging. Siebzi i 
ai hs ie ging zig Jahre iſt er ununterbrochen Mit⸗ 

us dem Kloſter entfloh die 17jährige B 
min et. Die junge Dame befand ſich im * 3 
Kloſters in Preßburg (Ungarn) und ſprang von dort aus einem Fenſter 
— 1 baz ae PL ou aan fingen das junge Mädchen 

5 e nen aden erlitt. i ördli 

eaten . ie behördliche Unterſuchung wurde 
ine Feuers breunſt zerſtörte das Kronenhotel i 

Peſt. Auch einige benachbarte Häuſer wurden ein Raub A = — 

Bei den Rettungsarbeiten wurde der Kommandant der Feuerwehr durch 

nr er Balken getödtet und mehrere Feuerwehr⸗ 

— Bon, verbrannten. Einige Soldaten trugen ſchwere Verletzungen 

N ei einem Brande der Zuckerfabrik Moll und Co. i 
bei Löwen in Schleſien wurde das Raffinerie⸗Gebäude in Asche ar 
Verbrannt find u. A. 70000 Centner Zucker. Der Betrieb der Sabeit 
= — Ein 2 äſcherte in Cattaro die griechiſche Kirche 

rtilleriekaſerne ein. der Ki 
tin 100000 Ga er an der Kirche verurſachte Schaden be⸗ 
ur eſt⸗ Epidemie wird aus Bomb 2 

lucht der eingeborenen Bevölkerung, einſchließlich der Arbeiter 3 —— 

e en ee e 
e ebensmitteln herrſcht. is j 
325 000 Einwohner die Stadt verlaſſen. Vals e eee 

Der Berliner Verein für Verbeſſerung der 
Frauenklei dung hielt ee Abend eine Verſammlung ab. 
Wie die Vorſitzende ausführte, iſt die Mitgliederzahl auf 120 angewachſen 
In einem Aufruf, der in nächſter Zeit erlaſſen werden ſoll, will man ſich 
an alle Frauenvereine und an die große Oeffentlichkeit wenden. Mit bes 
ſonderer Befriedigung wurde konſtatirt, daß die Aerzte der Sache jetzt 
mehr Beachtung ſchenken als früher. Eine Anzahl namhafter Aerzte 
= einmüthtg für die Zweckmäßigkeit der Beſtrebungen ausge⸗ a 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 6 Januar. Der Kaiſer, Erzherzog Fra vator 
und Prinz Leopold von Bayern haben ia gi ee 
zur N70 10h 2 an begeben. . 

e a pel, anuar. Die Leiche des Kardi 
Felice wurde heute Nachmittag unter Theilnahme ae Bier 
ordentlich zahlreichen Volksmenge nach der Kathedrale übergeführt 
Men: m ae” 5 ſtatt. ; 

ay 6. Januar. Nach dem amtli 

am Montag 91 Erkrankungen au der Peft re u 
vorgekommen. Der Leiter des Jamſetjee⸗Hoſpitals, Oberarzt 
Manſec, welcher ſich mit der Unterſuchung der Urſache der Peſt 
beſchäſtigte, iſt heute an der Peſt geſtorben. 
Petersburg, 6. Januar. Die Getreideſendungen für 
die Nothleidenden in Indien beginnen ſeit dem 30. Dezember in 
ag Partien 5 x einzutreffen. 

ontreal, 6. Januar. In dem Urfulinerinnen - Rlofter 
Roberval am St. Johns Se, Provinz Quebeck brach . 
Folge einer Lompen Exploſion Feuer aus, bei welchem 7 Ur⸗ 
ſulinerinnen verbrannten. Das Kloſter und das 
Schulgebäude wurden gänzlich zerſtört. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


aſſer ſtand am 7. Januar um & Uhr Morgens über Null: 0,72 
eter. — Lufttemperatur — 15 Gr. Celſ. — ter. — 
indrichtung: Nordoſt ſchwach. 8 e 
Eisſtand unverändert. 


Handels nachrichten. 
ds 5 i i 
en eh Januar. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 


Weizen: feit, bunt 12030 Pfd. 158 Mk., hell 131 Pfd. 162 Mk. 
hell 133 Pfd. 164 Mt. — Roggen: ſeſt, 12228 Pfd. 113 Mk., 125/26 
Pfd. 11415 Mk. — Gerſte: feine, milde Waare gefragt 139/45 Mk., 
feinfte über Notiz, gute Mittelw. 125/35 Mk., Futterw. 1047 Mk. — 
Erbſen: Futterw. gedrückt 1057 Mk. — Hafer: reine, ſchwere Waare 
130032 Mk., geringerer vernachläſſigt. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Berliner telegraphiſche Schluß ourſe. 
RAR Ui. 725 3 
oco „ 
Roggen: ri 

Hafer: loco. 
Rüböl: Januar 


Spiritus 50er: loco 
70er leco. 


7 RE 
179,—] 180,— 
97,915) 99, 
130 70] 131,25 
132,20| 133,— 
56 30 56,20 
fehlt | 56,60 
37,20 37,10 


216,90 216,60 

216,20 216,35 

170,15 170,10 
8 


a Ruff. Noten. p. Onsse 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterreich. Bann. 


© 
S 
© 
2 
1 


„ 


103,70 108,90 

95 5 Br 80 103 90 
ch. „% 98,60 

Disch Achten 3¼% 103,60 103.90 

Wpr. Pfdbr. 3% 1d. II 94.60 

„ „ 3½ % „ 100,20 100 25 

Pof. Pfandb. 3/½% 100,10 100,20 

4% 102.20 102,25 | 


Koln. Pfbbr. 4½% 67,90 68.— 
Türk. 1% Anleihe & 20,80 20,75 
Ital. Rente 4% 92,50 92,40 
Rum. N. v. 1894 4% 88,70 88,601 
Disc. Comm Untbeil 21 2,20 211,70 

arpen. Bergw.⸗Act. 180,40 179,40 
Sn Siadtan, fehlt 
Tendenz ber Jondat.| — fen 

Wechſel⸗Discont 59), Lombard-insfuh für 

5%% für Br . e Staats⸗Anl. 
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zu billigſten Preiſen 
E 


in Arbeit. Proſpekte u. hervorragende An⸗ 


Wichlig für Damen!! | gratzmintenteicn 


Nach beendeter Inventur kommen in Thorn am Jahrmarkt zum Verkauf Glatte und sichere Bahn. 


zu extra billigen Ausnahmeyreiſen : icdekreundettente Freitag: 


Vorgezeichnete Stickereien in ganz neuen, originellen Deſſins, gezeichnete Teller⸗ j 
und Gihferberiihen 5 t, Tablettberien in alen Graben, Geüßftkfäknmtel reg. . Schützenhaus. 


Brotbeutel 40, 50, 60 Pfg., Klammerbeutel und Klammerſchürzen 60 Pfg., we 
Paradehandtücher für Küche 50-80 Pfg., weiße für Schlafzimmer mit geknüpften . 
Franſen 70 Pfg., hochelegante mit Holſaum 1,50 Mk., Tiſchläufer, Servirdecken, Turn- Verein 


Den freundlichen Gebern, welche auch dies⸗ 
mal zu Weihnachten der Kinder der ſtädtiſchen 
Waiſenanſtalten gedacht und dieſelben durch 
Geſchenke erfreut haben, beſten Dank. 


Bekanntmachung. 


Das von uns für das Jahr 1897 aufge⸗ 
ſtellte Kataſter, enthaltend den Umfang, in 
Thorn, den 2. Mag ir 118 2 die a u gen 

er agi rat. werden können, liegt in unſerem Servisamt 
: : ; vom 1. bis 14. Januar 1897 
Waiſenhaus- u. Kinderheim Verwaltung zffentlich zur Cinfiht fümmtlicher Hausbe⸗ 
Seitens des Vorſtandes der Invali⸗ſitzer der Stadt Thorn und der Vorſtädte 
ditäts⸗ u. Altersverſicherungs⸗Auſtalt aus, und find Erinnerungen gegen daſſelbe 
der Provinz Weſtpreußzen ſind an Stelle Seitens der Intereſſenten innerhalb einer 
des Schmiedemeiſters Sehmiede von hier, Präkluſivfriſt von 21 Tagen nach beendeter 
der Bäckermeiſter Constantin Paez- Offenlegung beim Magiſtrat anzubringen. 
kowski von hier, Leibitſcherſtraße 56 zum] Hauseigenthümer und Einwohner, welche 
Vertrauensmann aus dem Kreiſe der Arbeit⸗ gewillt find, freiwillig gegen Gewährung 
geber für den Vertrauensmannsbezirk 12 d. i.] der reglementsmäßigen Vergütungsſätze Ein- 
Stadtbezirk II (Jakobs » Vorſtadt) und an quartierung aufzunehmen, werden erſucht, 
Stelle des Buchhalters Gir der Maurerſ unſerem Servisamt bezügliche Mittheilung 
August Walter von hier, Leibiſcher⸗zu machen. 
ſtraße 50 zum Vertrauensmann aus dem] Hausbeſitzer, welche von dem Recht, die 
Kreiſe der Verſicherten für denſelben Bezirk] Ihnen eintretendenfalls zugetheilte Einquar⸗ 
auf die Zeit bis zum 1. Juli 1900 ernanntf tierung auszumiethen Gebrauch machen 
worden. 119 wollen, find verpflichtet, die Miethsqnartiere 

Thorn, den 2. Januar 1897. erneut dem Servisamt anzuzeigen. 


Schlummerkiſſen „¼ Stündchen“ 40 Pig., Waſchtiſch ⸗Wandſchoner 90 Pfg., 
Betttaſchen 50 Pia, Schirmhüllen 60 Pfa., Ztheilige Bürſtentaſchen 20, 40 bis 
70 Pfg., Schlittſchuhtaſchea 50 Pfg., Decken für Nähtiſche, Kommoden, Wäſchekörbe, 
Küchentiſche, ferner große Meſſerkörbe mit vorgezeichneter Einlage ſtatt 1,75 Mt. jetzt Mocker. 
nur 75 Pf., große fertig geſtickte Manſchettenkaſten koſten ftatt 80 Pf. jetzt nur 35 Pf, 


Neu! „Japan. Skatteller“ ganze Garnitur 1,25 Mk. u. ſ. w. General Verſammlung 
strengste Reellität, Umtausch gestattet. Miener Café. Freitag 8 Uhr. 


In Thorn nur wenige Tage während des Jahrmarkts. N pPrivaf. sen- Porein 
Verkaufslokal nur im kleinen Saale 1 Trey. a A a 


i J Thorn, den 28. Dezember 1896. 2 9 
aug lang für Nenad. un Der Magiſtrat im Central⸗Hotel (Culmerſtr.) Monats ⸗Verſammlung 
Alter ssverſicherung. Die Ziehung Fenchel ans Berlin. a 4 1897 
Brennhob-Herkauf, Der Ein- und Ausgang in frei direkt und ungenirt. dm gehen deten un Einfirung 


von Gäſten bittet 
128 Der Vorstand. 


Pfannkuchen 


1 de 
Dienſtag, d. 12 Januar er, . 4 1 er 


Vormittags 10 Uhr 


ſollen im Meyer'ſchen Reſtau⸗ Geld 8 Lotterie 


8 0 U} 
rant zu Podgorz vom Artillerie 0 dl N k v tglich ſriſch em 
Se B. u. Jag. 93) 6 Yehruar 1897 7a tige massive e6 E. 0. 3 u Schwarz, 
2 N n Brombergerſtr. 58. 117 

499 „ Spaltknüppel, verlegt worden. g — ergerhr. 88. 117 

e e“, Loose A. fli0 Mark System KLEINE. . 
meiſtbietend gegen Baarzahlung vers ind noch zu haben in der en 
tauft werden. (125) 1 “ Deutsches Reichspatent No, 71102. Ein unges 

Sie Rievierverwaltung. | Eipblition der „Thorner Zeitung“, 2 Jung 


Ausserdem patentirt in: 


Mädchen 


mit guten und deutlicher 
Handschrift 
(Kenntnisse in der Buchführung 
nieht erforderlich), 
wird zum sofortigen Antritt 
gesucht. — Selbstgeschriebene 
Offerten mit kurzem Lebens- 
lauf u. Gehaltsanspruch unter 
B L. No. 124 in der Exped. 
i dieser Zeitung erbeten. 


RAT N Bud 
Feuer 


Eine gut eingeführte Feuer- Ver- 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht für Thorn 


Bekanntmachung. 


Außer den am 31. v. Mts. bekannt ge⸗ 
gebenen Beträgen ſind noch von 2 Herren 
mit je 3 Mk. Armengaben aus Anlaß des 
Neujahr ⸗Feſtes eingegangen. Das ganze 
erfreuliche Ergebniß der diesmaligen Auf⸗ 
forderung iſt mit 66 Mark derjenigen Fa⸗ 
milie überwieſen worden, welche 1 
ſchwer getroffen worden iſt durch den Ver⸗TIund Umgegend einen 
luſt des Ernährers und von 2 erwachſenen 
Kindern deſſelben innerhalb 10 Tagen. Für 
dieſe Familie ſind ferner von verſchiedenen 
wohlthätigen Spendern eingegangen 10 und 
20 Mark, ſowie 6 und 8 Mark (durch 


er Anupt- Agenten 


Weitere Gaben für letzigedachten Zweck] gegen hohe Provifionsbezüge. 
werden auch fernerhin mit Dank gern ent] Adreſſen ſub. Chiffre A. Z. 1143 


Oesterreich -Ungarn, Belgien, Luxemburg, Schweiz, 
England, Italien, Nordamerika, Australien. 


Beste zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss am T Träger material. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. 
In jedem Mauersteinmaterial ausführbar. 

Ungemein beliebt und in mehreren tausend Bauten angewendet. 
Schalldicht und würmehaltend. Leicht. 
Völlig schwammsicher. — Durchaus Feuersicher. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 


Mockerchauſſee 23, 
vis-à-vis dem Militärkichhofe iſt 1 Wohn. 


1 


gegengenommen bei unſern Kaſſen. vis 1 b a 
0 5 j eſtehend aus 2 Stuben, 2 Kabinets, Kü 

Then ai Mag iſtrat 9° befördern Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich und Zubehör, nebſt Garten, vom 1. April % 

F Haasenstein & Vogler A. G., aller grossen Städte, Berlin ete. vorm. Näheres bei A. Krüger. daielbit. 


In der Bromberger Vorſtadt find 
Wohnungen von 5 bis 10 Zimmern ge⸗ 
theilt oder im Ganzen für den Preis von 
290 bis 800 Mk. von ſofort od. 1. April zu 
verm. Zu erfr. bei St. Lewandowski 
Heiligeneihitrake Nr. 5, 1 Tr. 121 
8 3 Wohnungen zu ver⸗ 

miethen: 9 Zimmer, Pſerdeſiall, Wagen⸗ 
remiſe u. allem Zubehör, 6 Zimmer, Pferde⸗ 
ſtall u. allem Zubehör, 5 Zimmer u. allem 
Zubehör Brombergerftraße 62. 
126 F. Wegner 


Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör pr. 1. April 
zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, I. 
I >: —n #8rdl. mb), Zimm. zu verm. Strobandſtr. 22. 
A Unübertroffen Wohnung von 2 4 Zimmern nebit 


N / als Zubehör vom 1. April er. ab zu ver miethen. 


) 
8 Schönheitsmitte) Mellienſtr. 78 E. Weber. 


Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- 
u. Privatbauten ausgeführt. 


Bekanntmachung. 


Unſer Krankenhaus = Abonnement für 
Dienſtboten, ſowie für Handlungsgehilſen 
und Handlungslehrlinge wird wiederholent⸗ 
lich empfohlen. ü 

Der geringfügige Satz von 3 Mark für 
Dienſtboten, 6 Mark für Handlungsgehilfen 
u. Handlungslehrlinge ſichert auf die einfachſte 
Weiſe die Wohlthat der freien Kur und 
Verpflegung im ſtädtiſchen Krankenhauſe. 

Noch immer kommen Fälle vor, in welchen 
Dienſtberrſchaften durch Verabſäumung oder 
aus Unkenntniß dieſer Maßrege 1 ſich der 
. zu dem vollen tarifmäßigen 

rkoſtenſatze von täglich 1,25 M. (für Ein⸗ 
heimiſche) ausſetzen. 

Das Abonnement git für * BEN un 
jahr. Der Einkauf findet jtatt in der Käm⸗ ! iſchl. 
— und kann für 1897 bereits Nen Prakt ſch 
in den letzten 2 Wochen des laufenden Mo⸗ Wecker ⸗Uhren. 


nats erfolgen. 


Danzig. 


Allein vertreter für den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Thorn, 


Baugeschäft. 


Kostenanschläge werden kostenlos angefertigt. 


Visiten- Karten 


in allen gangbaren Formaten 


empfiehlt 
Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. 


Die zeitigen Abonnenten, welche nicht bis] Wecker mit ſelbſtthätigem Kalenderwerk u. Henle team und zur Die vom Landgerichtsdirector Herrn Tan 
Ä den, wollen d res⸗Nachts leuchtendem Zifferblatt, genau regu⸗ 9 777% 16 bewohnte 2. Etage, Garten⸗ u. Schul⸗ 
r 1897 bemnääht ente en lirtem Ankerwerk, Gehäuſe ff. vernickelt, ca. Nur Amann IM 0 Hautpflege. ftr rg iſt ſofort oder 1. April zu 
Thorn, den 2. Dezember 1896. 7 Der ed 4 3 3 har N 7 4 1% / N) vermiethen. Ww. Netz. 44 
Per Hagifivat. [init gie, Ademetie Sei et mu \ nh Wohnung. 
gulator⸗Uhren ꝛc. franko. echt mit N ) e, N) 
(3 Jahre Garantie.) 0 77% x Um un 1 D 0 nung, ee 


n den Apotheken 


ee beſtehend aus 6 Zimmern, III Etage, und 
pfellrl „Marke Pfeilring 7 nd Drogerien. ubehör Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Marke,, ond no, aon, d Pf, in Tuben d 40 U. & E. tushof ſofort oder per ſpäter zu verm. 


Die 1 Etage 


l beſtehend aus 4 Zim nern, Entree, Badeein⸗ 


Zieyelei-Einrichtungen 


fabricirt als langjährige Specialität in er⸗ 
bter, anerkannt ee ee Con⸗ 
ktion unter unbedingter Garantie für 
unübertroffene Lelſtung und Dauerhaftigkeit; 


4664 
Nik. Moser, Vöhrenbach, 
Bad. Schwarzwald. 
am 


ebenſo D imaſcht Genehmigt duroh Allerhöchste Entschilessung Sr. Majestät des Kaisers. richtung, Küche und Zubehör vom 1. April 
BE a a nen zu vermiethen. 31 
mit Freehand ach für geringſten K 0 f 8 Zweite HK. E. Sehliebener, Gerberſtraße 23. 


Dampfverbrauch mit abſolut ruhigem Gang, 
nach ganz neuen Modellen in gediegenſter 
Bauart und Ausführung für alle Zwecke 


iſt da e und beſte 2 ewölbt. 
en e: Weseler Geld-Lotterie. She ade u Seller 


7 5 Meter hoch und große Parterre⸗Räume 
ganz beſonders in allen eiſernen Oefen. 170000 Loose mit 28074 in drei Klassen vertheilten Gewinnen und | Prämie. in der Mauerſtraße 25 zu vermiethen 


Alle Gewinne sind ohne Abzug zahlbar. W. Sultan. 
"ac Bla, Selling Ziehung erster Klasse am 14 und 15. Jannar 11897. a 173 = On 
F Grösster Gewinn 7 Ib chulstr. 
sen Modchen für [ist im glücklichsten Fall: | Viertel Million Mark. ind noch herrſchaftl. Wohnungen d. 6-Bimm, 


Alles, herrſchaftl. Diener und . eine Prämie 150000, 100000, 75000, 50 000, 40000, 30000, JIund Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
Sacher, Hausdiener, wie ſümmtliches Dienft- Hauptgewinne: 25000, 20000, 2 & 15000, 5 4 10000, 7 & 5000, 13 4 3000, [I 4 Soppart. Bacheſtraße 17. 
20 


1. unehel 3 2 unehel. Sohn F Fir agel ehen à 2000 ee u 6 60 „ m 3 30 Vacheſtr. 1 4 W 
x . * 11 1 alt. — Für Privater ‚ == 22 M. d. v. 3 Stuben, 2 Ca⸗ 
3. S. Poſihilfsboten Marian Betlejewski. ] ſowie Reſtaurateuren, empfehle Kellner, Köche Loose . Klasse zu Planpreisen Porto und Gewinnliste 30 Pfg. J leinets mit fämmtlichem Zubehör zu vermieth. 
empfiehlt und versendet auch gegen Coupons und Briefmarken (43) A Schütze. 


4. S. Tiſchler Franz Boroszewski. A: AR We 
S. Gaſtwirth Adolf Naujad-Schönmwalbe. 5 elungs bureau 2 wei möbl. Zimmer cb. m. Burſchengel. 
e e e Auct.2.00. 
7 . Schloſſer Moifius Pelka. 8. T 3 I Er a Re Eine herrſchaftk Wohnung 

unehel. 9. Tocht. Hilfsbremſer Otto Loose sind aueh in den dure h > e 5880 ? beftehend aus 6 Zimmern nebſt Zubehör, 
Preuß. 10. S. Arbeiter Nikolaus lungen zu haben, 6558) I. Etage, Seglerftr. 31, Ecke Witftäbt. 


Plaſeckt. 11. S. Bahnarbeiter Joh. I. © & S E En 1 vr Mart m SUDLil gu venmiailın. 


Mertins. 12. S. Arbeiter Guſtav Kiſon. 9 - Nägeres daſelbſt zwei Treppen. 84 
13. S. Arbeiter Joseph Picczonti. ri Lotterie. Ziehung II. k hut erhaltener eiserner ofen Cine :Wosnung, art, e 
5 zu Berlin am 11. und 12. Februar 1897. ift billig zu vertaufen, daſelbſt it auch ein 90 Subeb., 450 DE, laren EI. Mohn. 


b 3 3 
1. Todtgeburt. 2. Heinrich Spindler auptgewinn i. W. von Mk. 30,000; 90 Mk. ſind zu verm. D. Körner, Bäckerstr. 11. 


mil Streblow, 
Maſchinenfabrik in Sommerfeld i. Lauſitz 
Gangbare Dimenſionen meiſt vorräthig oder 


erkennungen franco auf Verlangen. 4732 


Standesamt Mocker. 
Vom 31. Dezember 1896 bis 7. Januar 
1897 find gemeldet: 


guter Winterüberzieher zu haben. 
11 J. 3. Gaſtwirth Meyer Kuttner] Looſe a W. 1,10, c Couverts 128 Heiligegeiſtſtraße 9, 1. Eine herrſchaftl. Wohnung 
r , Mit Firmen-Aufdruck Sir dre Tse Tue ffif inert, Siena Ne ib ven 
„Helene Bojanowski 1 Jahre. i. W. v. 151 000 Mk. Looſe à 1 Mk. das Mille von 8 Mk. an zwei Lehrlinge und einen Gesellen 1. April ab Wrombeegeritr. 33 zu verm. 
Aufge 51 b dlempf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn 5 \ N) IBäckerei nebſtWohnung 
1. Schloſſer Rudolf Piepenborn un Exped. d Thorner Zeitung“ Rathsbuchdr. Ernst Lambeck. für Möbelarbeit. 11001 Bäckerei nebſt ohnung 
Valeria Maclejewski. 2. Bäcker Guftav 0. „ eitu 4, M. Mondry, Tuchmacherſtraße 1. Brombergerſtr. 58 vom 1. April ab z. 5 


Wachholz und Wtw. Wilhelm. Weiß Bäckerſtraßze 39. 


geborene Hübner. 13. Handels mann Bes. 2 Schiffsjungen Re Synagogale Nachrichten. 


Alexander Lukaszewski - Thorn und Möbl. Zimmer möbl. Zimmer mit Benfion jojort zu] Indien. A. Koshowski, Marienſtr. 64, Freitag Abendandacht 4 Uhr. 
Johanna Hartung Thorn. zu vermiethen 3 Bäckerſtr. 47. 2 — — Hischer trat 7. Hamburg, St. P. 122 Hierzu Lotterie⸗Liſte. 
2 —— —· ——— —— — KKũłũͤ c — ——— 


Druck und Verla; der Rathsbuchdruckerei Er nſt Lambeck, Thor. 


